
Inga Gevorkyan

Aus Armeniıen ach ussian

Inga Igorevna Gevorkyan (geb Pädagogın
und Philologin, Mutter Vor) ZWEeI Kindern, sSTtammt
aqUS Armeniıen un ebt sert 0177 mMit ihrer Famllie In
Rostow Don (Russland)

Armenien zahlte ZU den armsten Regionen innerhalb der früheren SO-
wjetunion. So verwundert o NIC ass der Lebensweg von inga eVvVOor-
kyan in folgender biografischer Erzahlung nach Etappen in Armenien
schließlic ach ussian r ıv jedoch die Erinnerung dıe Heimat eın
standiger Begleiter ist

ın  el In Armenien
Bevor ich Mit der Geschichte meıner Auswanderung anfange, möchte
ich m10h vorstellen: Ich heiße Inga Igorevna Gevorkyan un bin

März 1988 1n der Stadt Kirovakan (heute Vanadzor) 1ın der Region Lor1
der damaligen Sowjetrepublik AÄArmenien geboren. Meine Familie 1St
nıcht orofß, WIr sind 1L1UT Jer. meıline Eltern, meın Bruder und ich Mein
Vater arbeıtete damals als Yas 1n einem okalen Betrieb für Maschinen-
bau Die Multter WAarTr Krankenschwester 1n einem Sanatorium, das 3() km
VO Kirovakan entternt W  — Unsere Stadt W alr die drittgrößte 1n Arme-
1en Allerdings lieben WIr nicht lange 1n Kirovakan, weil 1n meınem
Geburtsjahr Dezember ein katastrophales Erdbeben stattfand.
Seine Stärke erreichte 1in vielen Ortschaften Nordarmeniens Stute
gemäfßs der Richterskala. Laut offiziellen Angaben kamen dabei mehr als

Menschen U11ls Leben Die Zahl der Verletzen, Behinderten und
Obdachlosen blieb unbekannt. Das Erdbeben zerstorte insgesamt 2A0
industrielle Betriebe un: 1m Lande herrschte massıve Arbeitslosigkeit.
Die JT ragödie der Armenier erschütterte die Welt Deshalb boten
viele Staaten ihre Hiltfe Bıs heute hat sich aber AÄArmenien VO dieser
Katastrophe nıcht erholt. Ich weifßß, 4SSs ich VO Thema abkomme: Ial
annn aber diese Tragödie nicht VELrSECSSCH der verschweigen, weil sS1E
viele unauslöschliche Spuren 1mM Leben jedes Bewohners VO rmeniıien
hinterlassen hat
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Nun komme ich auf die Erzählung me1ıines welteren Lebens zurück.
Das Unternehmen, iın dem meın Vater beschäftigt Wal, wurde während
des FErdbebens Zerstöfgt: sodass arbeitslos Wa  — Deswegen beschlossen
meıine Eltern, ach Pushkino umzuziehen, eın leines orf km
nördlich VO Vanadzrzor. Dort bewohnten WIr ein leines Häuschen, das
meıne Grofßmutter für uns gekauft hatte. S1e selbst wohnte schräg
gegenüber. Einen Monat spater fand meın Vater eine eCue Arbeitsstelle
als Bauleiter 1n einer benachbarten 4serne. In diesem orf verbrachte
ich meıne Kindheit, elıne unvergessliche Zeit. In RA N E A Straße lebten
mehrere Kinder me1ılnes Alters und WIr spielten V} INOTSCHS bis abends

Im Frühling, WE die Bäume austrieben, wurde die
Umgebung grun. Wır sammelten oft Pilze m1t meınem Vater 1M Wald
[Dieser Wald W ar unbeschreiblich schön. Dort fühlte INa sich gul und
6Cr herrschte absolute uhe Man hörte 1Ur ab und den Gesang der
Vögel un! das Murmeln der Quellen. Im Sommer gingen WIr m1t Freun-
den 7496 benachbarten Fluss, schwimmen. uch der Wiınter W ar

schön, weiıl 65 bei uns immer je] Schnee gab Wır machten Schneeball-
schlachten der tfuhren Schlitten und Schi Wenn WIr davon

hatten, kamen WIr durchftfroren ach Hause, eın alter Holzoten
brannte. rinnen Wr CS WAarm und gemütlich. Das alles werde ich n1e
VECrSCSSCH.

Schulzeit, Studıium un erste Berufserfahrungen
Allerdings yab auch traurıge Erfahrungen.1991, als ich re1l Jahre alt
Wal, brach die Danach yab 1ın Armenien grofße
wirtschaftliche Schwierigkeiten. Wır hatten jahrelang weder Strom och
Erdgas. Ja; 6S yab Zeiten, 1n de-
1nen WIr auch eın Brot hatten. Die er Zusammenbruch der SowjetunionLeute stundenlang 1ın einer hatte schwerwiegende Folgen für dıeSchlange, m1t einer Brotkarte (pro Irtscha Armeniens.
Person 750} Gramm) halbgebackenes
Trot bekommen. Unsere Familie
trat das Ganze besonders hart, weil Vater plötzlich wieder arbeits-
los wurde. Es zab Tage, WIr eın Stückchen Tf mehr hatten. Daher
entschied sich meın Vater, AD Saisonarbeit als Baumeister ach Russland

tahren Er In immer 1MmM Frühling un kehrte Hrz VOT Weihnachten
zurück. So arbeitete acht Jahre lang. Imort lieben LUr meıne Mutter
und ich. weil meın Bruder als Offizier 1n der Armee diente.
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1995 Zing ich 1in die Grundschule. Das WT eine armenische Dortschu-
le, E eiıne einz1ge russischsprachige Klasse m1t lediglich jer Kindern
vab Allerdings wurde diese Klasse bald aufgelöst, obwohl UNseTE Eltern
bis Z Ende für ihren Erhalt gekämpfit hatten. Es haltf aber nichts und
WIr Uussten ann alles auf Armenisch lernen. Diese Dortschule führte
allerdings 11111 bis ZUT: Klasse. Deshalb MUSSTIE ich anschließend ach
Vanadzor umziehen b7zw die etzten Gymnasialklassen 1n der Stadt-
schule LLAaInENS Vahan Terian besuchen. Dort blieb ich be] meıiner Tante
und meıner anderen Grofßmutter 1mM gleichen Apartment, 1in dem meıline
Familie VOTL dem Erdbeben gewohnt hatte. Die meılsten Freunde A4aUs

Pushkino tast ZUuU gleichen Zeitpunkt mıt ihren Eltern ach Russ-
and ausgewandert. uch meıline Eltern tanden weiterhin 1n uHASGLrGI K E:
2100 keine Arbeit. Sie begannen, sich eshalb mıiıt Gartenarbeit und jieh-
zucht beschäftigen. Anfangs spurten S1C och keine großen Schwie-
rigkeiten der physischen Belastung. Langsam wurden S1C aber
alter un die täglichen Aufgaben für S1e immer härter.

In der etzten Klasse ahm ich Nachhilfe, damit ich die Autnahme-
prüfungen für die Universität schaffen konnte. Ich hatte damals L1UT den
einz1igen Wunsch unbedingt studieren. [DDaran dachte ich iımmer, W ar

aber ziemlich unsicher, ob ich schaffen könnte. Zum Glück estand
ich die Aufnahmeprüfungen zuL und bekam einen Studienplatz der
philologischen Fakultät des staatlichen Pädagogischen Instituts VO Na
nadzor. Meine Haupttächer russische Sprache und Literatur. Die
ZESAMLE Studienzeit W ar abwechslungsreich und schön. Die ersten 1er
Jahre des Bakkalaureats vergingen sehr schnell. 2009 begann ich meın
Masterstudium der gleichen Fakultät und beendete W Ee1l Jahre
spater erfolgreich. Ich dachte, A4Ss INan mMI1t diesem Abschluss sicher eine
Anstellung als Lehrerin einer Schule finden könnte. Die Realität sah
allerdings ganz anders A4AU  N Egal, ich mich bewarb, wurde VO

mIır mindestens eıne zweijäahrige Berufserfahrung verlangt. Außerdem
Sagten MI1r die melsten Arbeitgeber, Aass c angeblich 4708 keine freien
tellen mehr yäbe b7zw deuteten MI1r d mı1t Bestechungsgeldern eine
Stelle bekommen können.

Wie vielen anderen Menschen 1ın Armenien begegnete 1U  a auch mMI1r
das Problem der Arbeitslosigkeit. In Yerevan, der Hauptstadt, konnte
Ianl wenı1gstens einen Minijob bekommen, aber 1n der Proviınz gab N

für Junge Leute keine Möglichkeiten. Ich bewarb mich ecun Mo-
ATEe lang sowohl bei staatlichen Institutionen als auch bei privaten [n
ternehmen. Alles blieb aber ergebnislos. Ich bereute CS schon, ass ich
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der pädagogischen Fakultät studiert hatte, weil ich praktisch keine
Chancen auf dem aktuellen Arbeitsmarkt hatte. Bel einıgen Urganisatio-
He  . der Wirtschaftsunternehmen waren vielleicht Englischkenntnisse
besser SCWCESCH. Ich verstand bald, 4SS INanl direkt ach dem Studium
keine Berge versetzen kann, un! W ar schon bereit, jede Arbeit mı1t
niedrigstem Lohn anzunehmen.

In dieser Zeit wohnte ich teıils bei meılınen Eltern 1mM Dorf, 1ın Vanadzor
bei der Tante der 1n erevan eım Bruder. Es W ar eiıne sehr schwere
Zeit. Ich konnte nıcht CErLrageN,

FOLZ erfolgreic. abgeschlossenemhne Beschäftigung herumsitzen. B1s
dahin hatte 6S das sechsjährige Studi- Studıium fand Inga keine aNGgEMESSENE

Ste/le und USsTe als Verkäuferingegeben, und 1U plötzlich hatte
ich niıchts E:  m) Deshalb wandte ich arheıten.
mich bald eine Arbeitsvermittlung.
S1ie riet ach einem Monat zurück un! schlug MI1r eine Stelle als Ner=
käuferin für Haushaltstechnik VO  Z /7Zuerst MUSSIiIeEe INan OIrt e1in eINMO-
natıges Praktikum machen, annn auf Probe arbeiten und ZU Schluss,
WE alles gul lief, konnte Ial angestellt werden.

Ich annn nıcht beschreiben, WwW1e€e ich mich treute, als sS1e mich endlich
annahmen. Anfangs zweitelte ich sehr und dachte, 24SS ich 65 nicht schaf-
fen würde. Dann ief aber alles zuL und die Besitzer sehr zufrieden
mı1t meıner Arbeit. Es W alr ein leines Geschäft un ich konnte mich
schnell 1n das Team integrieren. Meine Arbeit dauerte täglich VO 1.60:606
Uhr bis 19.00 Uhr Dafür bekam ich umgerechnet 100 Natürlich
W arlr das nıcht viel, aber MI1r halfen och meıline Eltern und meın Bruder.
Parallel me1ıiner Arbeit begann ich Englisch lernen, spater eine
bessere Stelle tinden SO W ar ich tagsüber 1mM Geschäft und abends
besuchte ich prıvate Sprachkurse. Für andere Dinge gab CS keine Zeit
mehr

Der Weqg ach Russland
Meine Verwandten und Freunde begannen sich bald Sorgen machen,
A4SSs ich eine „alte Jungter“ werde, weil bei unls 1n Armenien Mädchen
spatestens (@RUBE Mıiıtte ZWanZ1g heiraten. Daher stellte mich meıine Schul-
lehrerin eines Tages einem ihrer Verwandten VOI, der ın Russland arbei-
Ftetie Bis dahin wollte ich nıemanden kennen lernen. Kein Junge gefiel INr
besonders un ich dachte nıcht A1ll$s Heiraten. Stattdessen wollte ich meın
eigenes Geld verdienen und ausgeben, frei se1ın un!: eiIn sorgloses Le
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ben führen Dann kam aber der Moment, 1n dem ich verstand, ass INan
eiıne Familie gründen un:! Kinder großziehen sollte Ich begritf; 4SS die
Familie 1n meınem Leben das wichtigste ware. Alles andere W arlr sekundär
und unwichtig. Ich wollte jemanden 1n meılner Niähe haben, aut den ich
mich verlassen un Maf dem ich meın DaANZCS Leben verbrin-
CIl konnte. Als ich meılınen künftigen Ehemann kennenlernte, spurte ich
sofort, ass derjenige WAal, den ich brauchte, weil HH sehr ser10s,
familiär un tleißig erschien. SO heirateten WIr einen Monat spater.

Mein Ehemann 1St Armenier. Nach seinem Militärdienst fuhr ach
Russland, eld verdienen. Später wanderte auch seıne oroße Hä-
milie ihm AU.  N Antftangs hatten S1€e sehr schwer und Uussten mehr-
mals zwischen unbequemen Mietwohnungen umziehen. Ö1e esafßen
weder eiıne Anmeldung och eine Aufenthaltserlaubnis. Mein Mann und
se1in Bruder eshalb VO Morgen bıs 1n die spate Nacht aut Bau-
stellen beschäftigt. ach W €e1 Jahren aber konnten S1€e dank ihres Frast-
losen Einsatzes endlich e1in eigenes Haus 1n der Stadt Rostow Don
bauen un eın Auto kauten E1ın Jahr spater ekamen S1e alle NOL-

wendigen Unterlagen und urften die russische Staatsangehörigkeit be-

Im November AMIT) ZO2 ich melınem Mann. Sicherlich WAar CS

schwer, diese wichtige Entscheidung treffen und 1in ein anderes Land
m1t Sahnz anderen (sesetzen auszuwandern. Mır wurde bewusst, ass ich
141er 1n Armenien praktisch alles verlassen MUSSTIE Hıer lieben meılne
Eltern, meılne Verwandten, Freunde zurück. Ich xab auch meıine mehr
der weniıger ZUEES Arbeit 1m leinen Elektrogeschäft aut Andererseits
dachte ich aber, 4aSsSs INan 1n Russland eın Leben anfangen könnte,
das endlich Perspektiven bieten würde. Außerdem wollte ich eıne eigene
Familie gründen. So meın Mann und ich 1in Rostow
und wohnen bis Jjetzt 1mM gleichen Haus mı1t seliner Familie.

Rostow Don IStE eıne der größten Stidte 1n Sudrussland un hat
mehr als eine Million Einwohner. erzeit 1st Russland generell sehr mul-
tinational geworden und unNnsere Stadt 1Sst keine Ausnahme. Es gibt 1er
Menschen AUS vielen Völkern, W1e€e Usbeken, Tadschiken, Ukrainer,
VWeifßrussen, Dagestaner, I'schetschenen, Armenier und andere. Fur all
diese Menschen 1St Russland die Hauptquelle für ihr Einkommen. NMO=
mentan sind die Armenier die oröfste Minderheit 1e7 1ın Rostow. Unsere
Gemeinde hat eıne lange Geschichte, weil die AÄArmenier iın diesem Gebiet
bereits der Zarın Katharina I8l angesiedelt wurden. Deshalb merkte
ich Anfang kaum, 24SS ich mich in Russland un nicht in Armenien
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befand, weil 1n der Umgebung ott armenisch gesprochen wird Ehr-
ich ZESARTL fühlte ich mich 1n Rostow WwW1e€e ein Fisch 1m W asser. Es W alr

überhaupt nicht schwer, sich mıi1t den russischen Einwohnern 1-

alten, weil Russisch quası me1ılne 7zweıte Muttersprache 1STt. Ich konnte
diese Sprache schon se1lt meıner Kindheit sprechen. Aufßerdem habe ich
einen Universitätsabschluss 1n russischer Sprache und Literatur. Daher
kannte ich diese Kultur schon sehr ZuL, och bevor ich jierher kam

[)as Finzıge, W as mich sehr quälte, Wal Heimweh. Besonders in den
ersten Onaten WAar 6S für mich sehr

In ROStOoW Walr dıe Eingewöhnungschwer, mich damit abzufinden, A
meıne eigene Familie un ich Jjetzt unproblematisch, Aa dort v/ele Armenıer

enwe1lt VO einander entternt sind
Natürlich W ar ich bereits m1t 15 VO

meiınem Elternhaus aUSSCZOSYCH, 1aber damals lagen zwischen Uu1ls 1LLUT Al}
km und ich konnte SOZUSASCH jederzeit ihnen tahren. Nun aber VeCI-

mi1sste ich praktisch alles, jeden leinen Baum und jeden Stein A4aus meıiner
Heimatstadt, geschweige enn Verwandte und Menschen, die MIr ahe
standen.

Die Armenier sind ein yastfreundliches Volk S1ie kommunizieren
sehr oft miteinander und machen gegenseıtige Besuche. Die Russen ken-
TICH das nıcht. Ofrt w1ssen sS1e nicht einmal, WCI 1n ihrer Nachbar-
schaft wohnt. Als ich ach Rostow kam, MUsstie ich einen Bekann-
tenkreis autbauen, W as MIr ziemlich schwer fiel Meın Mann hatte 1er
se1ine Freunde, die ich auch kennenlernte. Be1 ihnen W al aber für mich
nicht interessant. Außerdem habe ich auch versucht, eine Arbeit
tinden, allerdings MUSSTeEe INan dafür erst eıne Arbeitserlaubnis haben
Keıin Unternehmen wollte mich anstellen, weil ich L1UTr „ausländische
Papiere“ hatte. Das Ganze bedrückte mich zutiefst, weil ich einen derart
ONOTONeN Alltag nıcht gewöhnt Wa  —$ Ich wollte schnell W1e€e möglich
eine Beschäftigung tfinden und mıiıt anderen Menschen kommunizieren.
Leider wurde ich nirgends ANSCHOMMECN, weil meıne Unterlagen och
nicht in Ordnung DDamıit INa aber die russische Staatsangehörig-
eıt bekommen kann, 111USS$5 I1lall fünf Jahre wartifen Die me1lsten Arbeit-
geber wollen heutzutage keine Emigranten nehmen, weil S1€Ee sich weder
mıiıt ihren Papieren befassen och mı1t der okalen Bürokratie auselinan-
dersetzen wollen Jeder Geschäftsmann vermeidet diesen zusätzlichen
Autwand. Deshalb 1St der orößte Teil der Gastarbeiter den Baustellen
halblegal tatıg. So kommen viele Junge Menschen ach Russland in der
Hoffnung, verdienen, ihre Familien 1n der He1ımat
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UNLEerSIULT. Ich persönlich habe den Eindruck 4SS jedes Jahr mehr
und mehr Emigranten ach Rostow einwandern

Miıt der Famlilıe Rostow Don

Eın Jahr ach INC1NECET Ankunft bekam ich INC1I ErFSTeS ind CHA

Mädchen Nochmals eineinhalb Jahre Spater wurde das Z W e1lite ind g_
boren GTE Junge Natürlich sind die Kinder die Blumen unNnseres Lebens
und I11all liebt SIC mehr als das CISCILC Leben Nun widme ich eshalb

Aufmerksamkeit den Kindern Auch der Haushalt
1U 1e] Zeit Anspruch Ich annn keine andere Arbeit
nehmen weil unls die Erziehung HMIISGCFGT Kinder je] wichtiger 1ST Wenn
SIC GTE bisschen alter sind und den Kindergarten gehen können, werde
ich wieder Ci1IE Arbeitstelle suchen Ich denke, 4SS ich bis dahin die
russische Staatsangehörigkeit bekommen werde un 6S keine Probleme
mehr bei der Einstellung geben wird

ach der Geburt uLNlserer Kinder hat sich alles verändert S1ie stehen
bei unls EeErster Stelle Ich denke aber, 24SS alle anständigen Eltern ihren
Nachkommen CTIHC glückliche Zukunft sichern wollen Natürlich
bemuht sich jeder Zut ann Mein Mannn un! ich wollen auch Aass
HSEF6E Kinder Spater nıcht Not leben INUSSCNHN sondern C11NC zuLe Bil-
dung erhalten HI} sicheren Arbeitsplatz finden werden Allerdings
INUSSCI) WITLE dafür och CIN1SCS Liun diese Pflicht der Elternschaft 1ST
nicht leicht VWır wünschen uns A4SSs ULNsSeCeIC Kinder sich jeder FEn
sicht ZuL entwickeln Hier Rostow haben WITL: zumindest die MOg-

ichkeit S1IC Sportverein
hre Kınder werden Uusslan anzumelden, der Musikschule
Gegensatz rmenıen v/e/ menr künstlerische Fähigkeiten Öördern
Chancen FÜr hre ‚Natere Se/bstverwirkli- der auch MIt anderen kulturellen
chung en Freizeitangeboten bilden. Ich den-

ke eshalb, ass UNscIC Kinder
Russland — Gegensatz Armenien 1e] mehr Chancen für ihre
Spatere Selbstverwirklichung haben Dort i1ST alles 1e] schwieriger weil
die Menschen keine stabilen Arbeitsplätze haben und sehr VelI-
dienen Deswegen ann sich nicht jede Familie C111 zusätzliche
Förderung der Begabungen ihrer Kinder eisten und ihre Kinder
CIM prıvate Sport der Musikschule anmelden Allerdings wird CS auch
IET Russland für die Bevölkerung zunehmend schwieriger Auf-
grund der aktuellen angeESPaANNTLEN wirtschaftlichen und politischen Sa
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tuatiıon 1St CS niıcht mehr eicht, Geld für das tägliche Leben
verdienen.

Irotz allem zieht CS mich schon zurück in die Heı1imat, weil ich OTIrt
den größten en me1ılnes Lebens verbracht habe Dort wohnt me1lne Mut-
Fer und OIrt wurde meın Vater beerdigt, den ich ach meıiner Abreise
nicht mehr lebend getroffen habe starb 2015 einem Herzintarkt.
Ich anı CS eintach nıcht mI1t Worten wiedergeben, WwW1e€e schmerzlich mich
se1ın Tod getroffen hat Bıs heute ann ich mich nicht mi1t dem Gedanken
abfinden, A ENS nıcht mehr Leben 1St Mır kommt VOL; als ob meın
Vater OTrt weiterleben Wurde Er WIATEeLE auf mich 1ın Armenien, bis ich
ach Hause kommen werdeArmenier in Russland  tuation ist es nicht mehr so leicht, genug Geld für das tägliche Leben zu  verdienen.  Trotz allem zieht es mich schon zurück in die Heimat, weil ich dort  den größten Teil meines Lebens verbracht habe. Dort wohnt meine Mut-  ter und dort wurde mein Vater beerdigt, den ich nach meiner Abreise  nicht mehr lebend getroffen habe — er starb 2015 an einem Herzinfarkt.  Ich kann es einfach nicht mit Worten wiedergeben, wie schmerzlich mich  sein Tod getroffen hat. Bis heute kann ich mich nicht mit dem Gedanken  abfinden, dass er nicht mehr am Leben ist. Mir kommt es vor, als ob mein  Vater dort weiterleben würde. Er wartet auf mich in Armenien, bis ich  nach Hause kommen werde ...  Sicherlich gibt es zahlreiche ähnliche Schicksale bei der heutigen Ju-  gend. Viele junge Menschen verlassen weiterhin Armenien, um nach  Russland auszuwandern. Die jungen Männer kommen anfangs zur Sai-  sonarbeit her und bleiben dann aber für immer da. Die jungen Frauen  heiraten und emigrieren ebenfalls. Unter meinen Bekannten gibt es sehr  viele junge Familien, die vor kurzem nach Russland eingewandert sind.  Ihre Zahl wird immer größer. Wahrscheinlich gibt es in Armenien keine  einzige Familie, die noch niemanden aus ihrer Verwandtschaft nach  Russland verabschiedet hat.  Ich kann natürlich nicht in die Zukunft schauen und sehen, ob wir in  die Heimat zurückkehren oder nicht. Zurzeit planen wir so etwas noch  nicht. Mein einziger Wunsch ist, in diesem Sommer mit den Kindern  einen Urlaub in Armenien zu machen, einfach in meinem Elternhaus  wieder anzukommen, meine Mutter zu sehen und zu umarmen. Nach  dem Tod meines Vaters ist sie ganz alleine dort geblieben. Ich will, dass  sie endlich ihre Enkelkinder kennenlernt, weil die Kleinen ihre Oma  noch nie gesehen haben!  Aus dem Russischen übersetzt von Harut Harutyunyan.  OST-WEST 4/2016  275Sicherlich oibt zahlreiche Ühnliche Schicksale bei der heutigen Ju-
gend. Viele Junge Menschen verlassen weiterhin Armenien, ach
Russland auszuwandern. Die Jungen Männer kommen anfangs Z Sal-
sonarbeit her und leiben annn aber für immer da Die Jungen Frauen
heiraten un: emiıgrieren ebentalls. Unter meınen Bekannten oibt sehr
viele Junge Familien, die VOLI kurzem ach Russland eingewandert sind
Ihre Zahl wird immer orößer. Whahrscheinlich xibt AN 1n Armenien keine
einz1ge Familie, die och iemanden A4US ihrer Verwandtschaft ach
Russland verabschiedet hat

Ich annn natürlich nicht 1ın die Zukunft schauen und sehen, ob WT in
die He1mat zurückkehren der nıcht. Zurzeit planen WIr och
nicht. Mein eINZISETr Wunsch 1St, 1n diesem Sommer mıt den Kindern
einen Urlaub 1n Armenien machen, eintach 1in meınem Elternhaus
wieder anzukommen, me1lne Mutltter sehen und UmMNarmel Nach
dem Tod me1ınes Vaters 1St S1e ganz alleine Oft geblieben. Ich will, 4aSs
s1e endlich ihre Enkelkinder kennenlernt, weil die Kleinen ihre (Ima
och n1ıe gesehen haben!

Aus dem Russischen übersetzt UÜoOoN Harut Harutyunyan.

OST-WEST 275


